Geſetz-Sammlung 


fuͤr die 
Königlichen Preußiſchen Staaten. 


, ee N eee 


(Nr. 3811.) Statut des Dautzſchen-Schuͤtzberger Deichverbandes. Vom 6. Juli 1853. 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
Preußen 1. 2%. 


Nachdem es fuͤr erforderlich erachtet worden, die Grundbeſitzer der 
Dautzſchen⸗Schuͤtzberger Elbniederung Behufs der gemeinſamen Anlegung und 
Unterhaltung eines Deiches gegen die Ueberſchwemmungen der Elbe zu einem 
Deichverbande zu vereinigen und nachdem die geſetzlich vorgeſchriebene Anhoͤrung 
der Betheiligten erfolgt iſt, genehmigen Wir hierdurch auf Grund des Geſetzes 
über das Deichweſen vom 28. Januar 1848. HH. 11. und 15. (Geſetz-Samm⸗ 
lung vom Jahre 1848. Seite 34.) die Bildung eines Deichverbandes unter 
der Benennung: 


„Dautz ſchen-Schuͤtzberger Deichverband“ 
und ertheilen demſelben nachſtehendes Statut: 


Erſter Abſchnitt. 
§. 1. 


In der am rechten Elbufer vom ſogenannten Kochsloche oberhalb des umfang und 
Dorfes Dautzſchen bis zum Einfluſſe des Schwarzen Elſterfluſſes in die Elbe Neige 
ſich erſtreckenden Niederung werden die Eigenthümer aller eingedeichten und nen 
noch einzudeichenden Grundſtuͤcke, welche ohne Verwallung bei einem Waſſer⸗ 
ſtande von zwei Fuß unter der im folgenden Paragraphen beſchriebenen Normal⸗ 
hoͤhe des naͤchſten Elbdeiches der Ueberſchwemmung unterliegen wuͤrden, zu einem 
Deichverbande vereinigt. e 

Der Verband bildet eine Korporation. Der Vorſtand deſſelben hat ſeinen 
Sitz da, wo der jedesmalige Deichhauptmann wohnt. 
Jahrgang 1853. (Fr. 3811.) 83 Der 


Ausgegeben zu Berlin den 12. Auguſt 1853. 
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Der Verband hat die Grundbeſitzer in Dautzſchen, Großtreben, Bethau, 
Labrun, Naundorf, Ploſſig, Lebbin und die Kirche zu Prettin, welche zur 
Normaliſirung der Deichlinie ſeit dem Jahre 1830. bereits Mittel aufgewandt 
haben, dafuͤr ſoweit zu entſchaͤdigen, als die Aufwendung nachgewieſen werden 
kann, als dieſelbe ferner nicht zur Herſtellung zerſtoͤrter Deiche hätte ſtatt⸗ 
finden müffen, und inzwiſchen nicht wieder durch erfall des Deiches verloren 
gegangen iſt. * 

Die Entſchaͤdigung iſt von den Verwaltungsbehörden (F. 22. des 
Deichgeſetzes vom 28. Januar 1848.) feſtzuſtellen und wird im Mangel einer 
anderweitigen Einigung durch Anrechnung auf die Deichkaſſenbeitraͤge nach 
erfolgter Ausfuͤhrung der neuen Deichlinie gewaͤhrt. 

Auch hat der Verband diejenigen Koften zu erſtatten, welche die in und 
ſeit dem Jahre 1852. bewirkte normalmaͤßige Herſtellung der Deichlinie vom 
Axiener Mehlſtuͤckendeiche incl. ab bis Cloͤden verurſacht hat. 


F. 2. 


Dem Deichverbande liegt es ob, die Niederung durch einen waſſerfreien 
tuͤchtigen Deich gegen das Hochwaſſer zu ſchuͤtzen. Derſelbe beginnt von der 
eine mäßige Anhöhe bildenden Königlichen Annaburger Forſt, auf Dautzſchener 
Grund und Boden, gleich unterhalb der alten Elbe, Kochsloch genannt, laͤuft 
von hier an der alten Elbe entlang in weſtlicher Richtung bis die Dautzſchener 
Buſche, wendet ſich dann plotzlich nach Norden und verfolgt Richtung des 
Stromes bis zu dem zur Domaine Lichtenburg ehoͤrigen Kuhbuſche und zwar 
dergeſtalt, daß der Dautzſchener Buſch, die Mo ritzer Wieſen, der Mockritzer 
Kuhbuſch, die Mockritzer Laſt, die Elſinger Spitze, der Großtrebener Buſch, 
der duͤrre Anger und die zu Großtreben gehörigen Wieſen, ſowie die darin 
befindliche alte Elbe vor dem Deiche bleiben. 


Der Deich behält auf dieſe Weiſe von der Annaburger Haide bis zum 
Lichtenburger Kuhbuſch ſeine jetzige Richtung. Sollte indeſſen bei ſeiner Regu⸗ 
lirung von den Beſitzern der Vorländer, oder von dem Deichamte ber Antrag 
geſtellt werden, den Deich unter Aufgabe dieſer Richtung mehr nach dem 
Strome zuzulegen, ſo ſteht der Regierung die Entſcheidung daruͤber zu, ob er 
von da ab, wo er am Dautzſchener Buſche ſich ui — nach Norden wendet, 
in weſtlicher Richtung uͤber den Buſch und auf der Grenze zwiſchen dieſem und 
der Kreiſchauer Spitzwieſe bis auf dreißig Ruthen vom Elbufer entfernt und 
dann an dieſem entlang bis zur oberen Ecke des im Jahre 1850. um die 
Mockritzer Laſt geſchuͤtteten Deiches als Fluͤgeldeich fortzufuͤhren ſei. 


Von der Grenze zwiſchen Großtreben und Lichtenburg bis zum Wirths⸗ 
hauſe zum rothen Hirſch wird über den Lichtenburger Kuhbuſch in einer ſanf— 
ten Krümmung ein neuer Deich geſchuͤttet. 


Vom rothen Hirſch ab iſt der jetzige Deich bis zur Lichtenburger Nacht⸗ 
weide zwar in ſeiner Richtung beizubehalten, ſoweit er indeſſen dem Elbufer 
zu nahe liegt, um etwa zehn Ruthen weit zuruͤckzulegen, auch ſind die zu — 5 
9 ruͤm⸗ 


un 


— 599 — . 


Kruͤmmungen des Deiches abzuſchneiden. An der Ecke bei der Lichtenburger 
Nachtweide wird der alte Prettiner Deich aufgegeben und von hier ab ein 
neuer Deich geſchüͤttet, welcher ſich auf der Höhe des Abhanges an den neuen 
Wieſen vor dem Prettiner Fährhauſe vorbei über den Kaͤlberberg, die Kaͤlber⸗ 
wieſen, die Hinterfaͤhre und den Prettiner Heeger bis zum Wiekendamm hin⸗ 
zieht, an den er ſich da, wo derſelbe durch die Wieke geht, anſchließt. Der 
Wiekendamm wird bis zu ſeinem untern Ende, am Hundeheeger, als Haupt⸗ 
deich hergeſtellt und dazu da, wo er der Elbe zu nahe liegt, angemeſſen zu⸗ 
ruͤckgelegt. Hierauf iſt als Fortſetzung dieſes Deiches ein neuer Deich, in der 
Naͤhe des Weidenheegers vor dem Prettiner Fand pez zu ſchuͤtten und in 
einem Bogen nach der Grenze zwiſchen Prettin und Woͤrblitz zu führen. Auf 
diefer und fpärer auf der Grenze zwiſchen Prettin und der Mark Lakuth ſoll 
er bis zum alten Prettiner Elbdeich fortlaufen und hier ſich an denſelben wie⸗ 
der anſchließen. Zugleich wird zum Schutz der großen Ackerflächen in den 
Marken Horn, Jubin und Lakuth vom Hauptdeiche aus dreißig Ruthen unterhalb 
des Punktes, wo die Grenzen zwiſchen Prettin, Wörblit und der Mark Lakuth 
eee ein Fluͤgeldeich in nördlicher Richtung uͤber die Mark Lakuth 
is zur Grenze zwiſchen dieſer und der Mark Horn geſchuͤttet und ſoll es geſtat⸗ 
tet ſein, je nach den Wuͤnſchen und Beduͤrfniſſen der Intereſſenten, ſpaͤter die⸗ 
ſen Fluͤgeldeich bis zum Axiener Mehlſtuͤckendeich zu verlaͤngern. Von da ab, 
wo auf der Grenze zwiſchen Prettin und der Mark Lakuth der neue Haupt⸗ 
deich ſich an den alten anſchließt, wird letzterer zum Hauptdeich vervollſtaͤndigt, 
an dem Ariener Mehlſtückenfelde, wo er bis hart an das Elbufer mi zuruͤck⸗ 
gelegt, und da er jetzt als Fluͤgeldeich an der Mark Saaſer auslaͤuft, über 
dieſelbe bis zum Prieſitzer Fluͤgeldeich fortgeführt, auch dieſer Deich bis zum 
Vorwerk Maucken in einem angemeſſenen Bogen zurückgelegt, zur Beſeitigung 
der Deichenge dem Prieſitzer Fluͤgeldeich auf dem linken Elbufer gegenuͤber. 


Die Mauckener Deiche werden mit Abfehneibung zu ſtarker kurzer Kruͤm⸗ 
mungen bis zur Ueberfahrt an der Faͤhrlache beibehalten. Von hier ab iſt ein 
neuer Deich tiber die hohen Nüftern in der Richtung des ehemaligen Faͤhr⸗ 
lachendammes bis zu dem Deichpolder um die Kleindroͤbener Breite zu ſchuͤt⸗ 
ten. Sollte ſich ſpaͤter die Nothwendigkeit der Verlängerung dieſes Fluͤgel⸗ 
deiches herausſtellen, fo it ſolcher von der Kleindröbener Breite ab nach der 
Grenze zwiſchen den Poͤnitz- und Kleindroͤbener Wieſen und auf dieſer Grenze 
ae hinter dem hohen Teichgraben auf dem oſtlichen Uferrande deſſelben, 
dann durch den Teichgraben uͤber die Triftwieſen fort bis zum unteren Ende 
des hier an der Elbe liegenden Faͤhrdeichs, wo er auf der hier befindlichen 
Buhne ablaͤuft, fortzuſetzen. 


Der von der Annaburger Heide herabkommende Elbdeich endet ſonach 
bei Kleindröben oder Cloͤden als Fluͤgeldeich, weil hier eine waſſerfreie Anhoͤhe 
dem Strome ſehr nahe tritt, an derſelben ſich aber der Cloͤdener Riß hinzieht, 
der unten zur Zeit noch unverſchloſſen bleiben muß. 


de Hauptdeich beginnt dann wieder am Domainengehoͤft Cloͤden und 
wird in der jetzigen Richtung am Probſteifelde und auf den Puderwieſen bis 
(fr. 28140 83“ zum 
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um Dorfe Schuͤtzberg beibehalten. Von dieſem Dorfe aus iſt er in weſtlicher 
Richtung zuerſt auf dem neuen Fluͤgeldamme, dann auf dem ſchwarzen Damme 
entlang vom noͤrdlichen Endpunkte deſſelben in nordweſtlicher Richtung nach 
der Hirtenlache, von dieſer in noͤrdlicher Richtung bis zur Ecke des Dammes 
in den Kolkſtuͤcken beizubehalten reſp. fortzuführen. Von der Hälfte der Kolk⸗ 
ſtücke ab iſt ein Deich in nördlicher Richtung nach dem Elſterdeiche zwiſchen 
den Elſterſtuͤcken und dem Doͤrfchen zu führen, dann aber die Linie des Elſter⸗ 
deiches im Allgemeinen beizubehalten und bis Hemſendorf fortzuſetzen. Nur in 
der Gegend des Martinkolkes iſt der Elſterdamm ſo zu verlegen, daß dieſer Kolk 
außerhalb des Dammes zu liegen kommt. 


Im Uebrigen ſind an dem Elſterdeiche nur die kurzen Kruͤmmungen abzu⸗ 
ſchneiden. 


Dieſe Deichlinie iſt auf die im Archive der Regierung zu Merſeburg 
deponirte lithographirte Elbſtromkarte, Blatt 14—24., ſoweit dieſe Stromkarte 
uͤberhaupt die betreffende Niederung enthaͤlt, in rother Farbe aufgetragen. 

Der Deich erhält eine Kronenbreite von ſechs Fuß, eine dreifuͤßige vordere mit 
Raſen belegte und eine zweifuͤßige befäete innere Böfchung und wird mit allmähligen 
Uebergaͤngen am Anfange bei Dautzſchen auf 23 Fuß Torgauer Pegelhöhe, am 
rothen Hirſche auf 22 Fuß 6 Zoll, am Mehlſtuͤckendeiche auf 22 Fuß, bei Cloͤ⸗ 
den auf 21 Fuß 6 Zoll und an der jetzigen Landlachenſchleuſe auf 21 Fuß 
Pech Sollte durch ſpaͤtere Erfahrungen eine größere Höhe oder Staͤrke des 

eiches zum Schutze gegen den hoͤchſten Waſſerſtand geboten werden, fo iſt die— 
ſelbe ne Anordnung der Staatsbehoͤrden vom Deichverbande herzuſtellen. 

Wenn zur Erhaltung des Deiches eine Uferdeckung noͤthig wird, ſo hat 
der Deichverband diefelbe auszuführen, vorbehaltlich feiner Anſpruͤche an andere 
Verpflichtete. 


Endlich hat der Verband die Unterhaltung der ſchon angelegten oder 
noch anzulegenden Verwallungen gegen Binnengewaͤſſer zu uͤbernehmen. 


. 3. 


Die Anlage und Unterhaltung der Entwaſſerungsgraͤben in der Niede— 
rung iſt auch fernerhin von denjenigen zu bewirken, welchen dieſelbe bisher oblag. 
Indeſſen wird die regelmäßige Räumung der Hauptgraͤben unter die Kontrolle 
und Schau der Deichverwaltung geſtellt. 


Das Waſſer der Haupfgräben darf ohne widerrufliche Genehmigung des 
Deichhauptmanns von Privatperſonen weder aufgeſtaut noch abgeleitet werden. 


Dagegen hat jeder Grundbeſitzer der Niederung das Recht, die Aufnahme 
des Waſſers, deſſen er ſich entledigen will, in die Hauptgraͤben zu verlangen. 


Die Zuleitung muß aber an den vom Deichhauptmann vorzuſchreibenden 
Punkten geſchehen. 


$ 4. 


§. 4. 


Der Verband hat in dem die Niederung gegen den Strom abſchließen⸗ 
den Deiche die erforderlichen Auslaßſchleuſen (Deichſiele) Für die Hauptgraͤben 
anzulegen und zu unterhalten. 


Ueber die vom Verbande zu unterhaltenden Deichſtrecken, Hauptgraͤben, 
Schleuſen, Bruͤcken ı und uͤber die fonftigen Grundſtuͤcke des Verbandes iſt 
. Lagerbuch vom Deichhauptmann zu führen und vom Deichamte feſtzu⸗ 

ellen. 


| Die darin vorkommenden Veränderungen werden dem Deichamte bei der 
jaͤhrlichen Rechnungsabnahme zur Erklaͤrung vorgelegt. 


Zweiter Abſchnitt. 


H. 5. 


Die Arbeiten des Deichverbandes werden nicht durch Naturalleiſtungen Verpſichtun⸗ 
der Deichgenoſſen, ſondern durch die Deichbeamten fuͤr Geld aus der Deich— 2 ir 
kaſſe ausgeführt. Die erforderlichen Mittel zu den Arbeiten, zur Beſoldung leiſtungen. Be⸗ 


der Deichbeamten und zur Verzinſung und Tilgung der zum Beſten des Ver- Hahn dagelben 


f a b 
bandes etwa kontrahirten Schulden haben die Deichgenoſſen nach dem von der nud. Balena, 
Regierung in Merfeburg auszufertigenden Deichkataſter aufzubringen. gung nad bem 


eichkataſter. 
Die Koſten der erſten Anlage bei Regulirung und Verwallung der Lande 
lache, der Saulache und der ubrigen damit in Verbindung ſtehenden Lachen, 
einſchließlich des damit verbundenen Ankaufs und reſp. Austauſches von Grund⸗ 
ſtücken und der Anlage von zugehörigen Bauwerken, fallen den bei dieſer An⸗ 
lage beſonders Betheiligten zur Laſt. Die Einigung über die Aufbringung dieſer 
Koſten bleibt ihnen zunaͤchſt überlaſſen. Wenn die Betheiligten es jedoch be⸗ 
antragen, fo iſt fur die Vertheilung der erſten Anlagekoſten ein Spezialkataſter 
nach Verhaͤltniß des abzuwendenden Schadens und herbeizufuͤhrenden Vor⸗ 
theils aufzuſtellen. 


H. 6. 


In dem Deichkataſter werden die Eigenthuͤmer aller von der Verwal⸗ 
lung gefehigten Aecker, Gärten, Hof- und auſtellen aufgeführt. Wieſen, Hu⸗ 
tungen, Wege, Gräben und Unland werden ebenso als die nicht inundirten 
Flaͤchen ganz fortgelaſſen. Diejenigen Grundſtuͤcke der Feldmark Zwieſigko und 
der an dieſelbe grenzenden Ortſchaften, welche durch das Hochwaſſer des Neu— 
grabens uͤberſchwemmt zu werden pflegen, ſollen von Elbdeichbeitraͤgen fo lange 
rei bleiben, als jene Ueberſchwemmungen noch ſtattfinden werden. 
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Das Inundationsgebiet wird durch drei Parallelen, welche von der 
Elbdeichlinie und reſp. von einander 500 Ruthen entfernt ſind, in vier Ab⸗ 
ſchnitte zerlegt. 

Den erſten Abſchnitt bildet die Flaͤche zwiſchen der neuen Elbdeichlinie 
und der naͤchſten am Elbdeiche auslaufenden Parallele, den zweiten, die zwi⸗ 
ſchen dieſer nächften Parallele und der folgenden, und ſo fort, ſo daß die laͤ⸗ 
1017 hinter der dritten Parallele (vom Strome aus) den vierten Abſchnitt 
ilden. a 

Hinter den Marken Horn, Jubin und Lakuth liegt die erſte Parallele 
500 Ruthen entfernt von dem dortigen neuen Fluͤgeldeiche. 

Die Aecker, Gaͤrten und Hoflagen im erſten Abſchnitte werden voll her—⸗ 
angezogen, in dem zweiten Abſchnitte zu drei Viertheilen, im dritten zur Hälfte, 
im vierten zu einem Viertheile des Flaͤcheninhalts. 

Die Aecker hinter einem Fluͤgeldeiche, welche dem Ruͤckſtau unterliegen, 
werden nur zur Haͤlfte herangezogen. 


b. 8. 
Eine Abänderung der nach den vorfiehenden Grundſätzen fich ergebenden 


Beitragspflicht findet bei der ſchließlichen Feſtſtellung des Deichkataſters ſtatt: 

a) wenn ſich in der erſten Klaſſe Grundſtuͤcke finden ſollten, die nicht einen 
jährlichen Reinertrag von 2 Athlr. pro Morgen, oder in der zweiten 
Klaſſe nicht wenigſtens 14 Rthlr., in der dritten und vierten Klaſſe nicht 
wenigſtens 20 Sgr. pro Morgen Reinertrag ohne Anrechnung der 
darauf haftenden Abgaben und Schulden gewaͤhren; der Eigenthuͤmer 
ſolcher Grundstücke darf beanſpruchen, daß fie zur nachfolgenden tieferen 
Klaſſe veranlagt, eventuell bei der vierten Klaſſe ganz außer Anſatz ges 
laſſen werden; 

p) wenn aus anderen Gruͤnden ein offenbares Mißverhaͤltniß gegen den 
geſetzlichen Maaßſtab des abzuwendenden Schadens oder herbeizufuͤhren— 
den Vortheils nachgewieſen werden kann. 


H. 9. 


Die auf Normalmorgen (I. Klaſſe) reduzirte Niederungsflaͤche jedes 
Deichgenoſſen bildet den Maapftab feiner Deichkaſſenbeitraͤge. 

Vorlaͤuſig werden die Deichkaſſenbeitraͤge nach dem ſchon entworfenen 
Kataſter erhoben; doch ſind die bereits angebrachten oder innerhalb vier Wochen 
nach Zufertigung des Kataſters an die Betheiligten ban e Erinnerun⸗ 
gen — welche auch gegen die Anzahl und das Verhältniß der Kataſterklaſſen 
gerichtet werden koͤnnen — unter uziehung der Beſchwerdefuͤhrer, eines Deich- 

amts⸗ 
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amts⸗Deputirten und der erforderlichen Sachverſtaͤndigen zu unterſuchen. Dieſe 
Sachverftändigen, und zwar hinſichtlich der Vermeffung und des Nivellements 
ein vereideter Feldmeſſer oder noͤthigenfalls ein Vermeſſungsreviſor, hinſichtlich 
der Bonitaͤt und Einſchaͤtzung zwei oͤkonomiſche Sachverſtaͤndige, denen bei 
Streitigkeiten wegen der Ueberſchwemmungs⸗Verhältniſſe ein Waſſerbau⸗Sachver⸗ 
fländiger beigeordnet werden kann, werden von der Regierung ernannt. 

f Mit dem Reſultate der Unterſuchung werden die Betheiligten, naͤmlich 
die Beſchwerdefuͤhrer einerſeits und der Deichamts⸗Deputirte andererſeits, be⸗ 
kannt gemacht; ſind beide Theile mit dem Reſultate einverftanden, ſo hat es 
dabei fein Bewenden und wird das Deichkataſter demgemaß berichtigt. Ande⸗ 
renfalls werden die Akten der Königlichen Regierung eingereicht zur Entſchei⸗ 
dung uͤber die Beſchwerden. 

Wird die Beſchwerde verworfen, ſo treffen die Koſten derſelben den Be⸗ 
ſchwerdefuͤhrer. 5 

Binnen vier Wochen nach erfolgter Bekanntmachung der Entſcheidung 
0 N dagegen an den Miniſter fuͤr die landwirthſchaftlichen Angelegenhei⸗ 
en zulaͤſſig. a 

5 Nach erfolgter Feſtſtellung des Deichkataſters iſt daſſelbe von der Regie⸗ 

rung in Merſeburg auszufertigen und dem Deichamte e on 

In gleicher Weiſe find die Beſchwerden zu entſcheiden, welche gegen das 
nach . 5. etwa aufzuſtellende Spezialkataſter angebracht werden. 


§. 10. 


Der gewoͤhnliche Deichkaſſenbeſtrag zur Unterhaltung der Verbandsan⸗ 
— — wird fuͤr jetzt auf jaͤhrlich drei Silbergroſchen fuͤr den Normalmorgen 
eſtgeſetzt. 
Wenn die Erfüllung der Sozietaͤtszwecke einen größeren Aufwand er⸗ 
fordert, ſo muß dieſer Mehrbetrag als außerordentlicher Beitrag ausgeſchrieben 
und von den Deichgenoſſen aufgebracht werden. Namentlich gilt dies auch fuͤr 
die Koſten der erſten normalmaͤßigen Herſtellung des ganzen Deiches, bis zu 
deren Vollendung in der Regel jährlich mindeſtens der vierfache Betrag der 
gewoͤhnlichen Deichkaſſenbeitraͤge einzuziehen iſt. 
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Wenn die gewohnlichen Deichkaſſenbeitraͤge, nachdem daraus für die So⸗ 
zietätszwecke beſtimmungsmäßig * Uleberſchuͤſſe ergeben, fo ſollen 
dieſe bis zur Höhe von 4000 Rthlrn. (viertauſend Thalern) zu einem Reſerve⸗ 
fonds geſammelt und mit guter Sicherheit zinsbar belegt werden. Der Re⸗ 
ſervefonds darf nicht zu den laufenden und gewöhnlichen Ausgaben des Ver⸗ 
bandes, ſondern allein für folgende Zwecke verwandt werden: 


a) für die Herftelung der durch Eisgang oder Hocwafter zeſſaorten oder 
ungewöhnlich beſchädigten Deiche, ſoweit die Herſtellungs oſten aus den 
gewöhnlichen Einnahmen nicht beſtritten werden konnen; 

(Nr. 3811.) b) fuͤr 
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b) für den Neubau der vorhandenen Auslaßſchleuſen; 
c) für Ausführung von Meliorationsanlagen. 


H. 12. 


Die gewöhnlichen Deichkaſſenbeitraͤge find zu ermäßigen, wenn fie nach 
vollſtaͤndiger Bildung des Reſervefonds Ueberſchuͤſſe uͤber das jährliche Beduͤrf— 
niß des Verbandes ergeben. 


H. 13. 


Die Deichgenoſſen ſind bei Vermeidung der adminiſtrativen Exekution 
gehalten, die gewöhnlichen Deichkaſſenbeitraͤge in halbjährigen Terminen, am 
2. Januar und 1. Juli jeden Jahres, unerinnert zur Deichkaſſe abzufuͤhren. 
Ebenſo muͤſſen die außerordentlichen Beitraͤge in den durch das Ausſchreiben 
des Deichhauptmanns beſtimmten Terminen abgefuͤhrt werden. 

Daſſelbe gilt von den nach dem Spezialkataſter (F. 5.) aufzubringenden 
Beitraͤgen fuͤr die Anlage und Unterhaltung der Landlachen-Anlagen. 


H. 14. 


Die Verbindlichkeit zur Entrichtung der Deichkaſſenbeitraͤge ruht, gleich 
der ſonſtigen Deichpflicht, als Reallaſt unablöslich auf den Grundſtuͤcken, fie iſt 
den öffentlichen Laſten gleich zu achten und hat in Kolliſionsfaͤllen vor denſel— 

ben den * 

̃ Die Erfuͤllun 
der Art, wie dies 
zwungen werden. i 

Die Exekution findet auch ſtatt gegen Pächter, Nutznießer oder andere 
Beſitzer des verpflichteten Grundſtuͤcks, vorbehaltlich ihres Regreſſes an den 
eigentlich Verpflichteten. 

Bei Beſitzveraͤnderungen kann ſich die Deichverwaltung auch an den im 
Deichkataſter genannten Eigenthuͤmer fo lange halten, bis ihr die Beſitzveraͤn⸗ 
derung zur Berichtigung des Deichkataſters angezeigt und ſo nachgewieſen iſt, 
daß auf Grund dieſer Nachweiſe die Berichtigung erfolgen kann. 

Bei vorkommenden Parzellirungen muͤſſen die Deichlaften auf die Trenn— 
ſtuͤcke verhaͤltnißmaͤßig repartırt werden. Auch die kleinſte Parzelle zahlt min— 
deſtens Einen Pfennig jaͤhrlich. 


g der Deichpflicht kann von dem Deichhauptmann in eben 
ei den öffentlichen Laſten zuläffig iſt, durch Exekution er: 


§. 15. 


Eine Berichtigung des Deichkataſters kann, abgeſehen von dem Falle der 
Parzellirung und Beſitzveraͤnderung, zu jeder Zeit gefordert werden: 


a) wenn erhebliche, fuͤnf Prozent uͤberſteigende Fehler in der der Aufſtellung 
des Deichkataſters zum Grunde gelegten Vermeſſung nn 
wenn 
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b) wenn die Zwecke der Deichverwaltung eine Verlegung des Deiches noth⸗ 
wendig machen, wodurch bisher eingedeichte Gründſtücke künftig außer⸗ 
halb der Verwallung, oder außerhalb der Verwallung gelegene Grund— 
ſtuͤcke innerhalb der Verwallung zu liegen kommen; . 

e) wenn eingedeichte Grundſtuͤcke dem Deichverbande als Eigenthum abge⸗ 
treten werden; * 7 i 

d) wenn in Folge von Durchbruͤchen eingedeichte Grundſtuͤcke dergeſtalt 
ausgetieft oder verſandet ſind, daß ſich deren bisherige Ertragsfaͤhigkeit 
um mehr als die Hälfte verringert hat und die Wiederherſtellung in den 
früheren Zuftand unverhaͤltnißmäßige Koſten veranlaffen würde, 


Ueber die Anträge auf Berichtigung des Deichkataſters aus den vorge: 
dachten Gründen entſcheidet das Deichamt. 


16. 
Socgen N= $ TE 2 
Ertragswerthe der Grundftüde kann außer den im H. 15. gedachten Fällen 
Ertreine Berichtigung des Deichkataſters im Laufe der gewoͤhnlichen Verwaltung 
eine wich Hefgrdert. Jondern nur von der Canbesvoligei- Behörde bei erheblichen Ver⸗ 
nicht gefordert, ſondern nur von der Landespolizei⸗Behoͤrde bei erheblichen Ver⸗ 
aͤnderungen der Grundſtuͤcke nach dem Antrage oder nach vorher eingeholtem 
Gutachten des Deichamtes angeordnet werden. 
Nach Ablauf eines zehnjährigen Zeitraumes kann auf Antrag des Deich— 
amtes eine allgemeine Reviſion des Deichkataſters von der Regierung angeord— 
net werden; dabei iſt das fur die erſte Aufftellung des Kataſters vorgeſchrie— 
bene Verfahren zu beobachten. 


H. 17. 
Ueber die Anträge auf Erlaß und Stundung von Deichkaſſenbeitraͤgen arlaß und 
entſcheidet das Deichamt. f Heachtaſehbel⸗ 
$. 18. | 35 


Für Grundſtücke, welche in Folge eines Deichbruches ausgetieft oder 
verſandet worden, kann der Beſitzer die Stundung aller nach dem Durchbruch 
fällig werdenden Deichkaſſenbeitraͤge von den beſchaͤdigten Flaͤchen bis dahin 
fordern, daß über feinen Antrag, die Deichrolle nach H. 15. abzuaͤndern, ſchließ⸗ 
lich entſchieden ſein wird. Wird dieſem Antrage Folge gegeben, ſo ſind die 
rückſtändigen Beiträge nur nach der bericptigten Veranlagung zu berechnen und 
einzuziehen; auch darf die Einzahlung des geſtundeten Ruͤckſtandes nur in vier 
halbjährigen Terminen exekutiviſch beigetrieben werden. 


F. 19. 


Iſt der Antrag auf Abaͤnderung des Deichkataſters von dem beſchaͤdig⸗ 
ten Grundbeſitzer nicht angebracht, aufgegeben, oder ſchließlich — — 
Jahrgang 4853. (Nr. 3811.) 84 wor⸗ 


Natural⸗ 
eiſtun⸗ 16 Fuß am Torgauer Pegel erreicht, und daher an den Fuß des Deiches tritt, 


Huͤlfsl 
gen. 
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worden, ſo kann der Beſchaͤdigte einen Ein bis fuͤnfjaͤhrigen Erlaß der ge⸗ 
woͤhnlichen Deichkaſſenbeitraͤge von den beſchaͤdigten Flaͤchen und eine gleichzei⸗ 
tige Stundung der außerordentlichen Beitraͤge von denſelben fordern, wenn die 

orkehrungen zur Herſtellung der Ertragsfaͤhigkeit des ausgetieften oder ver⸗ 


ſandeten Grundſtuͤcks durch Ausfüllung der Vertiefungen, Abkarren oder Unter⸗ 


pfluͤgen des Sandes (Rajolen) einen Koſtenaufwand erfordern, welcher dem 
Werthe des ungefaͤhren Ein- bis fünfjährigen Reinertrags des Grundſtuͤcks nach 
dem Ermeſſen des Deichamtes gleichkommt. Die Kunze der geſtundeten 
Beiträge darf nach Ablauf dieſer Friſt nur in vier halbjaͤhrigen Terminen 
exekutiviſch beigetrieben werden. 


$. 20. 5 
Sobald der Eisgang nahe bevorſteht oder das Waſſer die Hoͤhe von 


muͤſſen die Daͤmme des Verbandes, jo lange der Waſſerſtand nicht unter dieſes 
Maaß gefallen iſt, durch Wachmannſchaften unausgeſetzt bewacht werden. Die 
erforderlichen Wächter konnen vom Deichhauptmann gegen Tagelohn angenom⸗ 
men und aus der Deichkaſſe bezahlt, oder aus den betheiligten Ortſchaften 
requirirt werden. ö 


H. 21. 8 


Wenn die den Deichen durch Eisgang oder Hochwaſſer drohende Gefahr 
fo dringend wird, daß nach dem Ermeſſen des Deichhauptmanns die gewoͤhn⸗ 
liche Bewachung durch eine geringere Zahl gedungener Waͤchter nicht mehr 
ausreicht, fo find die Mitglieder des Deichverbandes verbunden, nach Anwei⸗ 
ſung des Deichhauptmanns die zur Bewachung und Schuͤtzung der Deiche 
erforderlichen Mannſchaften, Fuhrwerke und reitenden Boten zu geſtellen und 
die zum Schutze dienenden Materialien herbeizuſchaffen. 


Der Deichhauptmann iſt im Falle der Noth befugt, die erforderlichen 
Materialien uberall, wo ſich ſolche finden, zu nehmen und dieſe muͤſſen — mit 
Vorbehalt der a unter den Verpflichteten und der Erſtattung des 
Schadens, wobei jedoch der außerordentliche Werth nicht in Anrechnung kommt 
— von den Beſitzern verabfolgt werden. 


$. 22. 


Jedem Ort iſt die Deichſtrecke, welche er bewachen und vertheidigen muß, 
im Voraus zu beſtimmen und durch Pfaͤhle abzugrenzen, unbeſchadet des Rechts 
+ 8 die Mannſchaften nach anderen gefaͤhrdeten Punkten zu 
eordern. 

Der Deichhauptmann kann einen Theil der Deichvertheidigungs-Mate⸗ 
rialien ſchon vor Beginn des Eisgangs oder Hochwaſſers auf die Deiche 
ſchaffen laſſen. 8 8. 23 
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H. 23. 


Bretter, Faſchinen und Pfähle werden aus der Deichkaſſe bezahlt; die 
übrigen Materialien (Miſt, Stroh) und die Dienſte werden fo weit als moͤg⸗ 
lich auf die Deichgenoſſen ausgeſchrieben nach ungefaͤhrem Verhaͤltniß der 
Deichkaſſenbeiträge der einzelnen Ortſchaften. 

Die Materialien werden Eigenthum des Deichverbandes. a 

Im Nothfalle muß auf Verlangen des Deichhauptmanns der Dienſt von 
allen männlichen Einwohnern der bedrohten Gegend, ſoweit ſolche arbeitsfaͤhig 
find, perfönlich und unentgeltlich geleiſtet werden. Die betreffenden Polizei⸗ 
behörden find nach H. 25. des Deichgeſetzes vom 28. Januar 1848. verpflich⸗ 
tet, auf Antrag des Deichhauptmanns kräftig dafür zu ſorgen, daß deſſen An⸗ 
ordnungen ſchleunigſt Folge geleiftet werde. 

Schwächliche oder kränkliche Perſonen, Weiber und Kinder unter ſechs⸗ 
zehn Jahren durfen zum Wachdienſt nicht aufgeboten oder abgeſendet werden. 

Jeder Deichwaͤchter muß ſich mit einem Spaten und einem Beil ſelbſt 
verſehen. Die ſonſt erforderlichen Geräthſchaften an Karren, Aerten, Later⸗ 
nen u. ſ. w. müffen, ſoweit fie nicht in den Magazinen des Verbandes vor: 
handen find, von den Gemeinden und den Gutsbeſitzern, deren Guͤter einen 
beſonderen Gemeindebezirk bilden, mitgegeben werden. 


H. 24. 


Die aufgebotenen Mannſchaften haben bis zu ihrer Entlaſſung die An⸗ 
ordnungen der Deichbeamten und ihrer Stelloertreter genau zu befolgen. Un⸗ 
folgſamkeit und Fahrlaſſigkeit oder Widerſetzlichkeit der Wächter und Arbeiter 
wird — inſofern nach den allgemeinen Geſetzen nicht härtere Strafen verwirkt 
find — durch Geldſtrafen von fünf Silbergroſchen bis zu drei Thalern oder 
verhaͤltnißmaͤßige e geahndet. N 

Der Verſuch, ſich dem Dienſte durch Nichtbefolgung des Aufgebots oder 
eigenmaͤchtiges Verlaſſen der Wachposten zu ent Pit wird durch eine Geld⸗ 
ſtrafe von fünf Thalern oder verhaͤltnißmaͤßige efaͤngnißſtrafe geahndet. f 

Fur gar nicht oder unvollſtändig gelieferte Materialien und nicht geleistete 

uhren oder nicht geftellte reitende Boten find von den Schuldigen folgende 
eldſtrafen zur Deichkaſſe zu entrichten: apa 


4) für ein Fuder Miſt 5 Rthlr. 
2) für ein Bund Stroh — 56 Sgr. 
3) für eine Fuhrnrnr eee Ge 


4) für einen reitenden Boten. 3 2; 
5) für unvollſtaͤndig oder ſchlecht gelieferte Materialien ad 1. 
und 2. die Hälfte der oben beſtimmten Strafen. 


Außerdem iſt der Saͤumige zur Nachlieferung event. zum Erſatze der 
Koſten der fuͤr ſeine Rechnung ee ne Materialien verpflichtet. 
(Nr. 88110 84 * Drit⸗ 


WE 


Dritter Abſchnitt. 


$. 25. 


Beſchränkun⸗ Die ſchon beſtehenden Deiche, deren Unterhaltung der Deichverband uͤber⸗ 
ae nimmt, gehen in deſſen Eigenthum und Nutzung über; das Deichamt kann 
den Grunde indeß die Grasnutzung den angrenzenden Grundbeſitzern uͤberlaſſen, wenn die⸗ 
e ſelben angemeſſene Leiſtungen wegen Unterhaltung und Beſchuͤtzung der Doſſi⸗— 

rungen und wegen unentgeltlicher Hergabe von Erde zu Reparaturen uͤbernehmen. 
Die eingehenden Privatdeiche bleiben Eigenthum derjenigen Intereſſenten, 
welchen fie bisher gehört haben, . 


H. 20. 


Im Binnenlande gelten folgende Nutzungsbeſchraͤnkungen: : 

a) die Grundſtuͤcke am innern Rande des Deiches dürfen drei Fuß breit 
vom Deichfuße ab weder beackert noch bepflanzt, ſondern nur als Grd- 
ſerei benutzt werden; 

b) Stein-, Sand-, Torf⸗ und Lehmgruben, Teiche, Brunnen, Gräben oder 
ſonſtige kuͤnſtliche Vertiefungen des Erdreichs duͤrfen innerhalb zwanzig 
Ruthen vom inneren Fuß des Deiches nicht angelegt, auch Fundamente 
zu ee Gebäuden innerhalb fünf Ruthen vom Deiche nicht eingegraben 
werden; 

c) an jedem Borde der unter Schau geitellten Hauptgraͤben muͤſſen zwei 
Fuß unbeackert und mit dem Weidevieh verſchont bleiben; 

d) innerhalb drei Fuß von jedem ſolchen Grabenborde duͤrfen Baͤume und 
Hecken nicht gepflanzt oder geduldet werden; 

e) die Eigenthuͤmer der Grundſtuͤcke an den Hauptgraͤben muͤſſen bei deren 
Raͤumung den Auswurf auf ihre Grundſtuͤcke aufnehmen und muͤſſen 
den Auswurf, deſſen Eigenthum ihnen dagegen zufällt, binnen vier 
Wochen nach der Räumung, wenn aber die Räumung vor der Erndte 
erfolgt, binnen vier Wochen nach der Erndte bis auf Eine Ruthe Ent: 
fernung vom Graben fortſchaffen. Aus beſonderen Gruͤnden kann der 
. die Friſt zur Fortſchaffung des Grabenauswurfs 
abaͤndern; 

) Binnenverwallungen, Quelldaͤmme, dürfen in der Niederung ohne Geneh— 
migung des Deichhauptmanns nicht angelegt oder veraͤndert werden. 


$. 27. 


Im Vorlande gelten folgende Beſchraͤnkungen: 
a) jeder Vorlandsbeſitzer muß ſich in der Entfernung von zehn Ruthen 
vom Stromufer und ebenſoweit vorlaͤngs des Deichfußes das Aufsehen 
un 


De ah 


u ö EM 
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und Lagern der Baumaterialien des Verbandes, wenn geeignete, dem 
Verbande gehörige Lagerſtellen nicht vorhanden ſind, ſowie den Trans⸗ 
port der Materialien über das Vorland unentgeltlich gefallen laſſen; 

b) Fluͤgeldeiche, hochſtaͤmmige Baͤume und ſonſtige Anlagen ſind im Vor⸗ 
lande infoweit nicht zu dulden, als fie. nach dem Ermeſſen der König- 
lichen Strompolizei⸗ Behörde das Hochwaſſerprofil und den Eisgang 
auf ſchaͤdliche Weiſe beſchraͤnken; i 

c) auch Pflanzungen von Weiden und anderem Unterholz auf vorſpringen⸗ 
den Landecken, welche die Irregularitaͤt des Flußbettes befördern würden, 
koͤnnen von der Strompolizei⸗Behoͤrde unterſagt werden. 


Ausnahmen von den in den Hh. 26. und 27. gegebenen Regeln koͤnnen in 
1 9 Fällen vom Deichamte mit Genehmigung der Regierung geſtattet 
werden. 


H. 28. 


Die Eigenthuͤmer der eingedeichten Grundstücke und Vorländer find ver: 
pflichtet, auf Anordnung des Deichhauptmanns dem Verbande den zu den 
Schutz⸗ und Meliorations-Anlagen erforderlichen Grund und Boden gegen 
Verguͤtung abzutreten, desgleichen die zu jenen Anlagen erforderlichen Materia⸗ 
lien an Sand, Lehm, Raſen xt. gegen Erſatz des durch die Fortnahme der⸗ 
ſelben ihnen entſtandenen Schadens zu uͤberlaſſen. Fuͤr den alten Deichförper 
iſt an den bisherigen Beſitzer, welchem die Unterhaltungslaſt von dem Deich⸗ 
verbande abgenommen wird, eine Entſchädigung nicht zu zahlen, mit Ausnahme 
des im H. 1. bezeichneten Falles. 


$. 29, 


Wird innerhalb einer Entfernung von zehn Ruthen vom Stromufer oder 
vom Deichfuße eine Pflanzung im Vorlande von der Deichverwaltung als noth⸗ 
wendig erachtet, jo muß der Eigenthuͤmer auf Anordnung des Deichhauptmanns 
entweder dieſe Pflanzung binnen vorgeſchriebener Friſt ſelbſt anlegen und un⸗ 
terhalten, oder den dazu erforderlichen Grund und Boden dem Verbande ge— 
gen Entſchaͤdigung uͤberlaſſen. 


H. 30. 5 


Bei Feſiſtellung der nach den $$. 28. und 29. zu gewährenden Vergu⸗ 
tung iſt der außerordentliche Werth nicht in Anrechnung zu bringen ($. 20. 
des Deichgeſetzes). 


Der Betrag wird nach vorgaͤngi unter Zuziehung des Beſitzers zu 
bewirkender Abſchaͤtzung von dem ee; oder w eigen Fallen — 5 
Deichhauptmann, vorbehaltlich der Genehmigung des Deichamtes, interimiſtiſch 
fefigefegt und ausgezahlt. Ueber die Höhe der Vergütung iſt innerhalb vier 

(Nr. 3814.) Wochen 


Aufſichtsrecht 
der Staatsbe⸗ 


hörden. 
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Wochen nach erfolgter Bekanntmachung des feſtgeſetzten Betrages der Rechts— 
weg zuläffig. 
Wer auf dieſen verzichten will, kann binnen gleicher Friſt Rekurs an die 
Regierung einlegen. 


Die Fortnahme der Materialien und die Ausfuͤhrung der Bauten wird 
durch die Einwendungen gegen die vorlaͤufig feſtgeſetzte Entſchädigung nicht auf⸗ 


gehalten. 
Vierter Abſchnitt. 
g. 31. 
Der Deichverband iſt dem Oberaufſichtsrecht des Staates unterworfen. 


Daſſelbe wird von der Regierung in Merſeburg als Landespolizei⸗Be⸗ 
hoͤrde und in hoͤherer Inc en dem Miniſter für landwirthſchaftliche Ange— 
legenheiten gehandhabt nach Maaßgabe dieſes Statuts, uͤbrigens in dem Um⸗ 
fut und mit den Befugniſſen, welche den Aufſichtsbehoͤrden der Gemeinden 
zuſtehen. 

Die Regierung hat darauf zu halten, daß die Beſtimmungen des Sta⸗ 
tuts uͤberall beobachtet, die Anlagen gut ausgefuͤhrt und ordentlich erhalten, die 
Grundſtuͤcke des Verbandes ſorgfaͤltig genutzt und die etwanigen Schulden regel— 
maͤßig verzinſt und getilgt werden. 

Die Regierung entſcheidet über alle Beſchwerden gegen die Beſchluͤſſe des 
Deichamtes und Deichhauptmanns, ſofern der Rechtsweg nicht zuläſſig und ein⸗ 
geſchlagen iſt, und ſetzt ihre Entſcheidungen noͤthigenfalls exekutiviſch in Vollzug. 

Die Beſchwerden an die Regierung koͤnnen nur 


a) uͤber Straffeſtſetzungen des Deichhauptmanns gegen die Unterbeamten des 
Verbandes binnen zehn Tagen, 

b) gegen Beſchluͤſſe uͤber den Beitragsfuß (el. §. 15.), uͤber Erlaß und 
Srumbung von Deichkaſſenbeitraͤgen, ſowie über Entſchaͤdigungen, binnen 
vier Wochen 


nach erfolgter Bekanntmachung des Beſchluſſes erhoben werden. Dieſelben ſind 
bei dem Deichhauptmann einzureichen, welcher die Beſchwerde, begleitet mit ſei⸗ 
nen Bemerkungen, ungeſaͤumt an die Regierung zu befördern hat. Sonſtige 
Beſchwerden ſind an eine beſtimmte Friſt nicht gebunden. 


$. 32. 


Der Regierung muß, damit ſie in Kenntniß von dem Gange der Deich⸗ 
verwaltung erhalten werde, jährlich Abſchrift des Etats, der Deichſchau⸗ und 
Deichamts⸗Konferenzprotokolle und ein Finalabſchluß der Deichkaſſe überreicht 
werden. 5 

ie 
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Die Regierung iſt befugt, außerordentliche Reviſionen der Deichkaſſe fo- 
wohl, als der aeſammten Deichverwaltung zu veranlaſſen, Kommiſſarien zur 
Bein Beiwohnung der Deichſchauen und der Deichämts⸗Verſammlungen abzuordnen, 
eine eine Geſchäftsanweiſung für die Deichbeamten nach Anhörung des Deich⸗ 
amteamtes zu ertheilen und auf Grund des Geſetzes vom 11. Maͤrz 1850. über die 
Poli Polizeiverwaltung (Geſetz-Sammlung vom Jahre 1850. Seite 265.) die erfor⸗ 
derliederlichen Polizeiverordnungen zu erlaſſen zum Schutze des Deiches, des Deich⸗ 
gebiets, der Graben, Pfianzungen und ſonſugen zuniagen ver Ui Martha 


$. 33. 


Bei Waſſergefahr ift der Kreislandrath — ebenſo wie der etwa. abge⸗ 
ſendete beſondere Regierungs-Kommiſſarius — berechtigt, ſich perfönlich die 
Ueberzeugung zu verſchaffen, ob und wie weit die erforderlichen Sicherheits⸗ 
Maaßregeln getroffen find. Findet Gefahr im Verzuge ftatt, jo kann derſelbe 
die ihm noͤthig ſcheinenden Anordnungen an Ort und Stelle ſelbſt treffen. Die 


Deichbeamten haben in dieſem Falle ſeinen Befehlen unweigerlich Folge zu leiſten. 


H. 34. 


Wenn das Deichamt es unterlaͤßt oder verweigert, die dem Deichver— 
bande nach dieſem Statut oder ſonſt geſetzlich obliegenden Leiſtungen auf den 
Haushaltsetat zu bringen oder außerordentlich En genehmigen, fo läßt die 
Regierung nach Anhörung des Deichamtes die Eintragung in den Etat von 
Amtswegen bewirken, oder ſtellt beziehungsweiſe die außerordentliche Ausgabe 


feſt und verfuͤgt die Einziehung der erforderlichen Beitraͤge. 
Gegen dieſe Entſcheidung ſteht dem Deichamte innerhalb zehn Tagen die 


8 


Berufung an den Miniſter für landwirthſchaftliche Angelegenheiten zu. 


$. 35, 


Die Regierung bat auch darauf zu halten, daß den Deichbeamten die 
ihnen zukommenden Beſoldungen unverkürzt zu Theil werden und etwanige 
Beſchwerden daruͤber zu entſcheiden, vorbehaltlich des Rechtsweges. 


Fünfter Abſchnitt. 


$. 36. 


Der Deichhauptmann ſteht an der Spitze der Deichverwaltung und hand⸗ 
habt die oͤrtliche Deichpolizei. Er wird 5 3 Mitgliedern des Deich⸗ Deidehdehen 
amtes, welche die Vertretung der Deichgenoſſen bei demſelben bilden, durch 1) Deichhaupt⸗ 
abſolute Stimmenmehrheit auf ſechs Jahre gewahlt. . 


(Nr. 28110 Die 
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Die Wahl bedarf der Beſtaͤtigung der Regierung. Wird die Beſtäti⸗ 
gung verſagt, ſo fehreitet das Deichamt zu einer neuen Wahl. Wird auch 
dieſe Wahl nicht beſtaͤtigt oder die Wahl verweigert, ſo ſteht der Regierung 
die Ernennung auf hoͤchſtens drei Jahre zu. 


In derſelben Weiſe iſt gleichzeitig ein Stellvertreter zu waͤhlen, welcher 
pe? Ve be übernimmt, wenn der Deichhauptmann auf längere Zeit 
behindert ift. 


In einzelnen Fällen kann der Deichhauptmann ſich durch den Deich 
inſpektor oder ein anderes Mitglied des Deichamtes vertreten laſſen. 


Der Deichhauptmann und deſſen Stellvertreter werden von einem Kom— 
miſſarius der Regierung in oͤffentlicher Sitzung des Deichamtes vereidet. 


Der Deichhauptmann ſeinerſeits verpflichtet den Deichinſpektor, die uͤbri⸗ 
gen Mitglieder des Deichamtes, ſowie die ſonſtigen Deichbeamten in gewoͤhn— 
licher Sitzung des Deichamtes durch Handſchlag an Eidesſtatt. 


$. 3% 


Der Deichhauptmann hat als Verwaltungsbehoͤrde des Deichverbandes 
folgende Geſchaͤfte: 


a) die Geſetze, die Verordnungen und Beſchluͤſſe der vorgeſetzten Behörden 
auszuführen ; , 

p) die Beſchluͤſſe des Deichamtes vorzubereiten und auszuführen. 

Der Deichhauptmann hat die Ausfuͤhrung ſolcher Beſchluͤſſe des 
Deichamtes, die er fuͤr geſetzwidrig oder fuͤr das Gemeinwohl nachthei— 
lig erachtet, zu beanſtanden und die Entſcheidung der Regierung einzu⸗ 
holen. Geſtatten es die Umftände, fo iſt zuvor in der naͤchſten Sitzung 
des Deichamtes nochmals eine Verſtaͤndigung zu verſuchen; 

c) die Grundſtuͤcke und Einkuͤnfte des Verbandes zu verwalten, die auf dem 
Etat oder beſonderen Deichamtsbeſchluͤſſen beruhenden Einnahmen und 
Ausgaben anzuweiſen und das Rechnungs- und Kaſſenweſen zu über: 
wachen. 

Die Termine der regelmäßigen Kaffenrevifionen find dem Deichamte 
mitzutheilen, damit daſſelbe ein Mitglied oder mehrere abordnen kann, 
um dieſem Geſchaͤfte beizuwohnen; bei außerordentlichen Kaſſenreviſionen 
iſt ein vom Deichamte ein für allemal bezeichnetes Mitglied zuzuziehen; 

d) den Deichverband in Prozeſſen, ſowie uͤberhaupt nach Außen zu vertres 
ten, im Namen deſſelben mit Behoͤrden und Privatperſonen zu verhan— 
deln, den Schriftwechſel zu fuͤhren und die Urkunden des Verbandes in 
der Urſchrift zu vollziehen. Die Ausfertigungen der Urkunden werden 
Namens des Verbandes von dem Deichhauptmann oder feinem Stell⸗ 
vertreter guͤltig unterzeichnet; indeß iſt zu Vertraͤgen und Vergleichen 
tiber Gegenftände von funfzig Thalern und mehr der genehmigende Beſchluß 
oder Vollmacht des Deichamtes beizubringen. Vertraͤge und Vergleiche 

unter 
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unter funfzig Thaler ſchließt der Deichhauptmann allein rechts verbindlich 
ab, und hat nur die Verhandlungen nachtraͤglich dem Deichamte zur 
Kenntnißnahme vorzulegen; 

e) die Urkunden und Akten des Verbandes aufzubewahren; 

4) die Deichkaſſenbeitrage und Naturalleiſtungen nach der Deichrolle und 
den- Beſchluͤſſen des Deichamtes auszuſchreiben, die Deichrolle und ſon⸗ 
ſtigen Hebeliſten auf Grund des Deichkataſters aufzuſtellen und voll⸗ 
ſtreckbar zu erklaͤren und die Beitreibung aller Beitraͤge und Strafgelder 
von den Saͤumigen im Wege der adminiſtrativen Exekution zu bewirken 
durch die Unterbeamten des Verbandes oder durch Requiſition der ges 
woͤhnlichen Ortspolizeibehörden, Die Hebeliften (Rollen) muͤſſen, bevor 
ſie vollſtreckbar erklaͤrt werden, vierzehn Tage offen gelegt ſein; 

8) die Deichbeamten zu beaufſichtigen, von dem Gange der techniſchen Ver: 
waltung Kenntniß zu nehmen, die halbjaͤhrige Deich⸗ und Grabenſchau 
im Mai und Oktober nach Verabredung mit dem Deichinſpektor auszu⸗ 
ſchreiben und jedesmal ſelbſt in Gemeinſchaft mit dem Deichinſpektor 
abzuhalten. Ueber den Befund und die dabei gefaßten Beſchluͤſſe iſt ein 
Protokoll zu fuͤhren; a 

h) nach dem Jahresſchluß dem Deichamte einen Jahresbericht uͤber die 
Reſultate der Verwaltung vorzulegen. 


$. 38. 


Die Etatsentwuͤrfe und Jahresrechnungen ſind vom Deichrentmeiſter dem 
Deichhauptmann vor dem 15. Mai zur Vorprüfung einzureichen, und werden 
von dieſem mit feinen Bemerkungen dem Deichamte in der Juniverſammlung 
zur Feſiſtellung vorgelegt. 

Deer Etat iſt vor der Feftftellung und die Rechnung nach der Feſiſtellung 
vierzehn Tage lang in einem von dem Deichamte zu beſtimmenden Lokale zur 
Einſicht der Deichgenoſſen offen zu legen. 

Der Deichhauptmann vollzieht alle Zahlungs anweiſungen auf die Deich⸗ 
kaſſe. Die Anweiſungen, welche von dem Deichinſpektor innerhalb der ihm zur 
Dispoſition geftellten Summen an die Deichkaſſe erlaſſen werden, ſind dem 
Deichhauptmann nachtraͤglich zur Einſicht vorzulegen. 


$. 39. 


Berichtigungen des Deichkataſters finden nur ſtatt auf Grund eines 
Dekrets des Deichhauptmanns, welchem beglaubigte Abſchrift von dem betref⸗ 
fenden Beſchluß des Deichamtes oder der Regierüng beigefügt fein muß. 


$. 40. 


Gegen die beſoldeten Unterbeamten des Verbandes mit Ausſchluß des 
Deichinſpektors und des Deichrentmeiſters, kann der Deichhauptmann Diszipli⸗ 
Jahrgang 1853. (Nr. 3814.) 85 nar⸗ 


2) Deichin⸗ 
ſpektor. 0 


* 
” 


. 


narſtrafen bis zur Höhe von drei Thalern Geldbuße verfügen, ſowie noͤthigen— 
falls ihnen die Ausuͤbung der Amtsverrichtungen vorlaͤufig unterſagen. 


$. 41. 


Der Deichhauptmann iſt befugt, wegen der deichpolizeilichen Uebertre— 
tungen die Strafe — bis zu fuͤnf Thalern Geldbuße oder drei Tage Gefaͤng⸗ 
niß — vorlaͤufig feſtzuſetzen nach dem Geſetz vom 14. Mai 1852. (Geſetz⸗ 
Sammlung vom Jahr 1852. S. 245.) nn 

Die vom Oeichhauptmann allein, nicht vom Polizeirichter, feſtgeſetzten 
Geldſtrafen fließen zur Deichkaſſe. 


§. 42. 


Der Deichhauptmann iſt ſtimmberechtigter Vorſitzender des Deichamtes; 
er beruft deſſen Verſammlungen, leitet die Verhandlungen, eroͤffnet und ſchließt 
die Sitzungen und handhabt die Ordnung in denſelben. 


$. 43. 


Der Deichinſpektor leitet die techniſche Verwaltung des Deichverbandes, 
mit Einſchluß der zur Abwehrung der Gefahr bei Hochwaſſer und Eisgang 
erforderlichen Maaßregeln. Er muß die Qualifikation eines gepruͤften Bau— 
meiſters beſitzen. Seine Wahl und Beſtaͤtigung erfolgt in der fuͤr den Deich— 
hauptmann vorgeſchriebenen Weiſe. 


H. 44. 


Der Deichinſpektor entwirft die Anſchlaͤge zur Unterhaltung und Her— 
ſtellung der rde Ge und legt ſolche dem Deichhauptmann zur Pruͤfung 
und Einholung der Genehmigung des Deichamtes vor. 

Die Projekte uͤber den Bau neuer Deiche und Schleuſen, uͤber die Er⸗ 
hoͤhung oder Abtragung von Deichen und uͤber den Verſchluß von Deichbruͤchen 
ſind der Regierung zur Genehmigung vorzulegen. 


$. 45. 


Wird von dem Deichamte die Genehmigung zur Ausführung einer Arbeit 
verfagt, welche nach der Erklaͤrung des Deichinſpektors ohne Gefährdung der 
Sozietaͤtszwecke weder unterlaſſen noch aufgeſchoben werden darf, ſo muß die 
Enkſcheidung der Regierung (ekr. $. 34.) von dem Deichinſpektor eingeholt und 
demnaͤchſt zur Ausführung gebracht werden. 


H. 46. 


Die Ausführung der von dem Deichamte oder von der Regierung be— 
ſchloſſenen Bauten iſt von dem Deichinſpektor zu leiten. FEN 
u 


— 
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Auch die laufende Beaufſichtigung und Unterhaltung der Deiche, Graͤ⸗ 
ben, Schleuſen, Uferdeckwerke und Pflanzungen erfolgt unter der Leitung des 
Deichinſpektors. 

Die Unterbeamten, Deichſchoppen, Wach⸗ und Huͤlfsmannſchaften haben 
dabei und insbeſondere bei der Vertheidigung gegen Waſſergefahr die Anwei— 
ſungen des Deichinſpektors puͤnktlich zu befolgen. ö 

Innerhalb der etatsmäßigen Unterhaltungsfonds und der genehmigten 
Anſchlaͤge kann der Deichhauptmann zur Vereinfachung des Geſchaͤfts be⸗ 
ſtimmte Summen dem Deichinſpektor zur Dispoſition ſtellen, bis zu deren Hoͤhe 
die Deichkaſſe auf Anweiſung des Deichinſpektors Zahlung zu leiſten hat. 
Die Auszahlung der Gelder darf in keinem Falle durch den Deich⸗ 
inſpektor erfolgen. 

Der halbjährigen Schau muß der Deichinſpektor beiwohnen. 


. 


In dringenden Faͤllen, wenn unvorhergeſehene Umftände Arbeiten noth⸗ 
wendig machen, deren Ausfuͤhrung ohne Gefaͤhrdung der Sozietaͤtszwecke nicht 
aufgeſchoben werden kann, iſt der Oeichinſpektor befugt und verpflichtet, die Ar⸗ 
beiten unter ſeiner Verantwortlichkeit anzuordnen. Er muß aber die getroffe— 
nen Anordnungen und die Gruͤnde, welche die unverzuͤgliche Ausführung noth⸗ 
wendig machen, gleichzeitig dem Deichhauptmann, und, wenn letzterer ſich nicht 
einverſtanden erklaren ſollte, der Regierung anzeigen. 

Dieſelbe Anzeige iſt der naͤchſten gewöhnlichen Verſammlung des Deich⸗ 
amtes zu machen. 

Koͤnnen die Ausgaben aber aus den laufenden Jahreseinnahmen der 
Deichkaſſe nicht beſtritten werden, fo muß das Deichamt in kuͤrzeſter Friſt außer⸗ 
ordentlich berufen werden, um von der Sache Kenntniß zu erhalten und uͤber 
die Beſchaffung der erforderlichen Geldmittel zu beſchließen. 


H. 48. 


Der Deichrentmeiſter, welcher zugleich die Stelle eines Deichſekretairs 3 
verſehen kann, wird von dem Deichamte im Wege eines kuͤndbaren Vertrages m 


gegen Bewilligung einer Prozenleinnahme von den gewöhnlichen Deichkaſſenbei— 
trägen, ſowie unter der Verpflichtung zur Kautionsbeſtellung angenommen. 


H. 49. 


u Der Deichrentmeiſter verwaltet die Deichkaſſe und führt das Deich— 
ataſter. f 
Er hat insbeſondere: 
a) Ba sone nach den Anweifungen des Deichhauptmanns aufzu⸗ 
ellen; 
(Nr. 8814.) 85 * b) die 


eiſt 


) Deichrent⸗ 
iſter. 


wa 


4) Unterbe⸗ 
amten. 


; 5) Deich⸗ 
ſchöppen. 
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b) die ſaͤmmtlichen Einnahmen der Deichkaſſe einzuziehen, die Reſtantenliſten 
0 fertigen und dem Deichhauptmann vorzulegen; 

c) die gewöhnlichen und außerordentlichen Zahlungen aus der Deichkaſſe 
nach den Anweiſungen des Etats und des Deichhauptmanns zu bewir⸗ 
ken, er hat namentlich auch die Gelder an die Lohnarbeiter auf den Bau— 
ſtellen zu zahlen und darf fich hierbei nur mit Genehmigung des Deich— 
hauptmanns durch die Deichfchöppen vertreten laſſen; 

d) die jaͤhrliche n zu legen; 

0 er nach den Dekreten des Deichhauptmanns (F. 39.) zu 

erichtigen; 5 

1) wenn er zugleich Deichſekretair iſt, die Expeditions⸗, Kanzlei⸗ und 
Regiſtratur-Geſchaͤfte zu beſorgen und die Protokolle bei den Deichſchauen 
und Deichamtsverfammlungen zu fuͤhren. 


$. 50. 


Die erforderlichen Unterbeamten — als Damm: oder Wallmeiſter — 
für. die ſpezielle Beaufſichtigung der Arbeiter, der Deiche, Graͤben, Schleuſen 
und Grundſtuͤcke des Verbandes, werden von dem Deichhauptmann nach Anhoͤ— 
rung des Deichamtes gewaͤhlt und angeſtellt. Das Deichamt beſtimmt die Zahl 
und den Geſchaͤftskreis dieſer Beamten und beſchließt, ob die Anſtellung auf 
Kündigung, auf eine beftimmmte Reihe von Jahren, oder auf Lebenszeit erfolgen ſoll. 


. $. 51. 


Zu dieſen Poſten follen nur ſolche Perſonen berufen werden, von deren 
hinreichender techniſcher Kenntniß und Uebung ſich der Deichinſpektor verſichert 
hat, die vollkommen körperlich ruͤſtig find und die gewöhnlichen Elementarkennt⸗ 
niffe inſoweit beſitzen, daß fie eine verſtaͤndliche ſchriftliche Anzeige erſtatten und 
eine einfache Verhandlung aufnehmen, auch eine gewoͤhnliche Lohnrechnung 
fuͤhren koͤnnen. 


$. 52. 


Der Deichhauptmann theilt nach Anhoͤrung des Deichamtes die Deiche 
in zehn Aufſichtsbezirke. Für jeden Bezirk werden zwei Deichſchoͤppen aus der 
Zahl der Deichgenoſſen auf ſechs Jahre vom Deichamte erwaͤhlt und vom Deich— 
hauptmann beſtaͤtigt. Mitglieder des Deichamtes — mit Ausnahme des Deich— 
hauptmanns und Deichinſpektors — koͤnnen auch zu Deichſchoͤppen ernannt 
werden. Die Deichſchoͤppen ſind Organe des Deichhauptmanns und Deich— 
inſpektors und verpflichtet, ihren Anordnungen Folge zu leiſten, dieſelben nament⸗ 
lich in den ortlichen Geſchaͤften des Bezirks zu unterſtuͤtzen. 


$. 53. 
Die Deichſchoͤppen haben in ihren Bezirken im gewöhnlichen Laufe der 


Verwaltung eine Mitaufſicht uͤber den Zuſtand der Deiche und ſonſtigen rn 
zietaͤts⸗ 


a, SE 
— 617 — 


zietaͤtsanlagen zu führen; fie haben von deren Zuftande fortwährend Kenntniß 
zu nehmen, den Deich⸗ und Grabenſchauen in ihrem Bezirk und den benach⸗ 
barten Bezirken beizuwohnen und die bemerkten Maͤngel, ſowie auch Antraͤge 
und Beſchwerden von Deichgenoſſen ihres Bezirks, dem Deichhauptmann oder 
Inſpektor anzuzeigen. Sie können von dem Deichhauptmann und reſp. dem 
Deichinſpektor mit Fuͤhrung und Aufnahme einfacher Unterſuchungen und Ver⸗ 
handlungen, und bei vorkommenden Bauten mit der Kontrolle der Unterbeam⸗ 
ten und Arbeiter, mit der Abnahme der zu liefernden Baumaterialien, ſowie 
mit der Ablohnung der Arbeiter auf der Bauſtelle beauftragt werden. 


Bei den Lohnzahlungen erhalten ſie als Remuneration ſechs Pfennige 
pro Thaler der ausgezahlten Summe. 


F. 54. 


Sobald die Größe der Gefahr bei Eisgang oder Hochwaſſer die Be⸗ 
wachung der Damme oder das Aufbieten ber Naturalleiſtungen nothwendig 
macht, ſind die Deichſchöppen unter Leitung des Deichinſpektors dazu berufen, 
innerhalb ihres Bezirks die Huͤlfsleiſtungen der Wachmannſchaften und Deich: 
genoſſen zu ordnen und zu leiten, für die Beſchaffung der erforderlichen Schutz⸗ 
materialien zu ſorgen und die Bewachung der Deiche zu kontrolliren. 


$. 55. 


Das Deichamt hat uͤber alle Angelegenheiten des Verbandes gu befchlier 6) Das Deich 


ßen, foweit dieſelben nicht ausſchließlich dem Deichhauptmann oder 
inſpektor uͤberwieſen ſind. Die von dem Deichamte gefaßten Beſchlüſſe ſind 
für den Deichverband verpflichtend; die Ausfuͤhrung der gefaßten Beſchluͤſſe 
erfolgt durch den Deichhauptmann. a 


Die Mitglieder des Deichamtes find an keinerlei Inſtruktionen und Auf— 
träge der Waͤhler und der Wahlbezirke gebunden. 


Das Deichamt kontrollirt die Verwaltung. Es iſt daher berechtigt, ſich 
von der Ausführung feiner Beſchluͤſſe und der Verwendung aller Einnahmen 
des Verbandes Ueberzeugung zu verſchaffen. Es kann zu dieſem Zwecke die 
Akten eingehen und Ausſchuͤſſe aus feiner Mitte ernennen. 


$. 56. 


Das Deichamt beſteht aus zwoͤlf Mitgliedern, nämlich: 


a) dem Deichhauptmann oder deſſen Stellvertreter, als Vorſitzenden, 
b) dem 9 ; 
un 
e) zehn Nepräfentanten der Deichgenoffen, welche nach den Vorſchriften des 
Folgenden Abſchnitts gewählt eich 


(Nr. 8814.) $. 57. 


em Deich * 


u 
b. 57. 


Das Deichamt verſammelt ſich alle Jahre regelmaͤßig zweimal, im An— 
fange Juni und November. 

Im Falle der Nothwendigkeit kann das Deichamt von dem Vorſitzenden 
außerordentlich berufen werden. Die Berufung muß erfolgen, ſobald es von 
einem Viertel der Mitglieder verlangt wird. 


$. 58. 


Die Art und Weiſe der Zuſammenberufung wird von dem Deichamte ein— 
fuͤr allemal feſtgeſtellt. Die Zuſammenberufung erfolgt unter Angabe der 
Gegenſtaͤnde der Verhandlung; mit Ausnahme dringender Faͤlle muß dieſelbe 
wenigſtens ſieben freie Tage vorher ſtatthaben. 


$. 59. 


Das Deichamt kann nur beſchließen, wenn mehr als die Haͤlfte ſeiner 
Mitglieder mit Einſchluß des Vorſitzenden zugegen ſind. 

Eine Ausnahme hiervon findet ſtatt, wenn das Deichamt, zum dritten 
Male zur Verhandlung uͤber denſelben Gegenſtand zuſammenberufen, dennoch 
nicht in genügender Anzahl erſchienen iſt. Bei der zweiten und dritten Zuſam⸗ 
menberüfung muß auf dieſe Beſtimmung ausdruͤckli hingewieſen werden. 


H. 60. 


Die Beſchluͤſſe werden nach Stimmenmehrheit gefaßt. Jedes Mitglied 
hat gleiches Stimmrecht. Bei Stimmengleichheit entſcheidet die Stimme des 
Vorſitzenden. 


$. 61. 


An Verhandlungen uͤber Rechte und Pflichten des Deichverbandes darf 
derjenige nicht Theil nehmen, deſſen Intereſſe mit dem des Verbandes im 
Widerſpruch ſteht. Kann wegen dieſer Ausſchließung ſelbſt mit Huͤlfe der 
Stellvertreter eine beſchlußfaͤhige Verſammlung nicht gehalten werden, fo hat 
der Deichhauptmann, oder wenn auch dieſer aus dem vorgedachten Grunde 
betheiligt iſt, die Regierung fuͤr die Wahrung der Intereſſen des Deichverban— 
5 u ſorgen und noͤthigenfalls einen beſonderen Vertreter für denſelben zu 
eſtellen. 


H. 62. 


Die Beſchluͤſſe des Deichamtes und die Namen der dabei anweſend ges 
weſenen Mitglieder ſind in ein beſonderes Buch einzutragen. 


Sie 
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„Sie werden von dem Vorſitzenden und wenigſtens drei Mitgliedern un⸗ 
terzeichnet. Die Stelle der letzteren kann ein von dem Deichamte gewaͤhlter, 
in einer Deichamtsſitzung hierzu von dem Deichhauptmann vereideter Protokoll— 
fuͤhrer vertreten. 0 i 


$. 63. 


Das Deichamt beſchließt insbeſondere: 

a) uͤber die zur Erfüllung der Sozietätszwecke (9. 1. bis 4.) nothwendigen 
oder nuͤtzlichen Einrichtungen, uͤber die Bauanſchlaͤge und die erforderlichen 
Aus gaben; iiber außerordentliche Deichkaſſenbeitraͤge und etwanige An⸗ 
leihen (ofr. Hh. 38. 44. 47.); 

p) über Berichtigungen der Deichrolle Cefr. Hö. 15. und 16.); 

c) über Erlaß und Stundung der Deichkaſſenbeitraͤge (I. 17. bis 19.); 

d) tiber die Repartition der Naturalhüͤlfsleiſtungen (. 23.); 

e) uͤber die Vergütungen für abgetretene Grundſluͤcke und Cntnahme von 
Materialien (H. 30.) 

) über Geſchaͤftsanweiſungen für die Deichbeamten (F. 32.); 

g) über die Wahl des Deichhauptmanns, ſeines Stellvertreters, des Deich— 
inſpektors, des Deichrentmeiſters und der Deichſchoͤppen ($$. 36. 43. 48. 
52.), ſowie über die Zahl der Unterbeamtenſtellen (F. 50.); 

h) über die den Beamten des Deichverbandes zu gewaͤhrenden Beſoldungen, 
Penſionen, Diaͤten, oder Remunerationen fuͤr baare Auslagen; 

i) uͤber die Benutzung der Grundſtuͤcke und des ſonſtigen Vermögens des 
Deichverbandes; f 

k) über den jährlichen Etat der Deichkaſſe und die Decharge der Rech— 
nungen; . 

1) über Verträge und Vergleiche, welche Gegenſtände von funfzig Thalern 
und mehr betreffen (. 37 d.). g mE 


H. 64. 


Die Genehmigung der Regierung iſt erforderlich: 

a) zu Beſchlüͤſſen über die Kontrahirung neuer Anleihen, wobei die Mittel 
zur regelmaͤßigen Verzinſung und Tilgung der Schuld jedesmal feſtzu⸗ 
ſtellen ſind; 

p) zu den Projekten uber den Bau neuer Deiche und Schleuſen, über die 
Erhöhung, ‚Derlegund oder Abtragung von Deichen und über den Ver: 
ſchluß von Deichbruͤchen; 

c) zur Veraͤußerung von Grundſtücken des Verbandes; 

d) zu den Beſchluͤſſen über die Remuneration des Deichhauptmanns und 
Deichinſpektors. 

(Nr, 3811.) Sollte 
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Sollte das Deichamt ganz ungenuͤgende Beſoldungen und Remuneratio⸗ 


. 


1 DEIRIENGENA fo koͤnnen dieſelben von der Regierung noͤthigenfalls erhoͤht 
werden. 


$. 65. 


Die Repraͤſentanten der Deichgenoſſen im Deichamte waͤhlen jaͤhrlich 
zwei Deputirte, welche der ganzen Deich- und Grabenſchau beiwohnen muͤſſen. 
Jeder der uͤbrigen Repraͤſentanten kann der Schau ebenfalls beiwohnen. 


Die Repraͤſentanten ſind befugt und verpflichtet, als Bezirksvertreter auch 
außerhalb der Sitzungen des Deichamtes die Intereſſen des Deich verbandes zu 
uͤberwachen, die Unterbeamten zu kontrolliren und die wahrgenommenen Mänz 
gel, ſowie die Wuͤnſche der Deichgenoſſen ihres Bezirks, dem Deichhauptmann 
oder dem Deichamte vorzutragen. a 


Sechſter Abſchnitt. 


§. 66. 
Wahl der Behufs der Wahl der Repraͤſentanten der Deichgenoſſen wird die zum 


Derieie Der Deichverbande gehörende Niederung in zehn Bezirke eingetheilt, und zwar wird 
8 gebildet: 
r der erſte Bezirk: von der Ortſchaft Dautzſchen, 
der zweite Bezirk: von der Ortſchaft Großtreben, 
der dritte Bezirk: von den Ortſchaften Labrun, Bethau und Naundorf, 
der vierte Bezirk: von der Stadt Prettin und der Gemeinde Lichtenburg, 
der fuͤnfte Bezirk: von den Ortſchaften Ploſſig, Hohndorf, Kaͤhnitzſch 
und Lebien, 
der ſechſte Bezirk: von den wuͤſten Marken Horn, Lakuth, Saaſer und 
den Ortſchaften Axien und Gehmen, 
der ſiebente Bezirk: von den Ortſchaften Duͤßnitz, Schoͤneicho, Zwieſigkow, 
Rade und Battin, 
der achte Bezirk: von den Grundbeſitzungen zu Prieſitz, im Maukener 
Polder Fri Kleindröben, 1 1 
der neunte Bezirk: von den nicht fiskaliſchen Grundbeſitzungen von Cloͤden, 
Schuͤtzberg, Gorsdorf und Hemſendorf, 


der zehnte Bezirk: aus allen fiskaliſchen Grundſtüͤcken. 


Fuͤr jeden Bezirk iſt ein Repraͤſentant und ein Stellvertreter auf ſechs 
Jahre zu waͤhlen. 

Alle zwei Jahre ſcheidet ein Drittel — und zwar das erfle und zweite 

Mal drei, das dritte Mal vier — aus und wird durch neue Wahlen erſetzt. 

Die 


e 
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Die das erſte und zweite Mal Ausſcheidenden werden durch das Loos beſtimmt. 
Die Ausſcheidenden koͤnnen wieder gewaͤhlt werden. Wählbar iſt jeder groß⸗ 
jährige Deichgenoffe, welcher den Vollbeſitz der bürgerlichen Rechte nicht durch 
rechtskraͤftiges Urtel verloren hat und nicht Unterbeamter des Verbandes iſt. 
Mit dem Aufhören der Wählbarkeit verliert die Wahl ihre Wirkung. 


Vater und Sohn, ſowie Brüder, dürfen nicht zugleich Mitglieder des 
Deichamtes ſein. Sind dergleichen Verwandte zugleich gewaͤhlt, ſo wird der 
ältere allein zugelaſſen. 


§. 67. 


Die Repraſentanten werden in jedem der Bezirke Nr. 1. bis 9. nach 
abſoluter Stimmenmehrheit von denjenigen Deichgenoſſen gewählt, welche min— 
deſtens zehn Normalmorgen nach der Deichrolle verſteuern. . 


Wer mit einer Flaͤche von 10 bis zu 20 Morgen kataſtrirt iſt, hat Eine 
Stimme, wer 20 Morgen bis zu 30 Morgen verſteuert, zwei Stimmen u. ſ. w. 


Niemand kann jedoch für feine Perfon mehr als zehn Stimmen abgeben. 


Stimmfähig bei der Wahl iſt jeder großjährige Deichgenoſſe, welcher 
den vorgeſchriebenen Grundbeſitz hat, mit A in J Deich e f 
Ruͤckſtande iſt und den Vollbeſitz der buͤrgerlichen Rechte nicht durch rechts— 
kraͤftiges Urtel verloren hat. 


Auch Pfarren, Kirchen, Schulen und andere moraliſche Perſonen haben 
Stimmrecht für ihre deichpflichtigen Grundſtuͤcke von zehn oder mehr Normal⸗ 
morgen und durfen daſſelbe durch ihre gefeglichen Vertreter oder durch Bevoll- 
maͤchtigte ausuͤben. 


Andere Beſitzer können ebenfalls ihren Zeitpächter, ihren Gutsverwalter 
oder einen anderen ſtimmfaͤhigen Deichgenoſſen zur Ausübung ihres Br 
rechts bevollmaͤchtigen. ; 


Gehört ein Grundſtuͤck mehreren Befigern gemeinſchaftlich, fo kann nur 
einer derſelben im Auftrage der uͤbrigen daß Siumnrecht ausüben. 

Die auf ihn gefallene Wahl muß jeder annehmen, wenn ihm nicht die 
Einwendungen zur Seite ſtehen, welche ihn von der Uebernahme einer 
Vormundſchaft geſetzlich entbinden wuͤrden. a 


§. 68. 


Die Liſte der Waͤhler jeder Wahlabtheilung wird mit Huͤlfe der Ge⸗ 
meindevorſteher von dem Deichhauptmann und bis dahin, daß dieſer gewählt 
iſt, von einem Kommiſſarius der Regierung aufgeſtellt, welche auch die Wahl⸗ 
kommiſſarien ernennt und dieſelben wegen des? ahlverfahrens inſtruirt. 


Die Liſte der Wähler wird gan. Tage lang in einem oder mehreren 
zur öffentlichen Kenntniß gebrachten Lokalen offen gelegt. Waͤhrend dieſer Zeit 
Jahrgang 1853, (Nr. 3841.) a 86 kann 
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kann 164 Betheiligte Einwendungen gegen die Richtigkeit der Liſte bei dem 
Wahlkommiſſarius erheben. Die nuſchebung uͤber die Einwendungen und die 
Pruͤfung der Wahlen ſteht dem Deichamte zu. 


§. 69. 


Derr Stellvertreter nimmt in Krankheits- oder Behinderungsfällen des 
Repräfentanten deſſen Stelle ein und tritt für ihn ein, wenn der Repräfen- 
tant waͤhrend ſeiner Wahlzeit ſtirbt, den Grundbeſitz in der Niederung auf⸗ 
giebt, oder ſeinen bleibenden Wohnſitz an einem entfernten Orte waͤhlt. 


8 $. 70, 
Abaͤnderungen des vorſtehenden Deichſtatuts koͤnnen nur unter landes⸗ 


Beſimmung. herrlicher Genehmigung erfolgen. 


Urkundlich unter Unſerer Hoͤchſteigenhaͤndigen Unterſchrift und beigedruck— 
tem Koͤniglichen Inſiegel. 
Gegeben Sansfouci, den 6. Juli 1853. * 


(. S.) Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. Simons. v. Weſtphalen. 


(Nr. 3812.) 


u 


(Nr. 3812.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 6. Juli 1853., betreffend die Verleihung der fiskali⸗ 
ſchen Vorrechte für den Bau und die Unterhaltung einer Chauſſee von 
Tempelburg bis zur Dramburger Kreisgrenze in der Richtung auf Fal⸗ 
kenburg, und von Tempelburg uͤber Baͤrwalde nach Bublitz, ſowie von 
Neuſtettin nach Bublitz. 


Massen Ich durch Meinen Erlaß vom heutigen Tage den Bau einer Chauſ⸗ 
ſee von Tempelburg bis zur Dramburger Kreisgrenze in der Richtung auf 
Falkenburg, und von Tempelburg über Bärwalde nach Bublitz, ſowie von 
Neuſtettin nach Bublitz, genehmigt habe, beſtimme Ich hierdurch, daß das Er⸗ 
propriationsrecht für die zu der Chauſſee erforderlichen Grundſtuͤcke, imgleichen 
das Recht zur Entnahme der Chauſſeebau⸗ und Unterhaltungs - Materialien, 
nach Maaßgabe der für die Staats: Chauffeen beſtehenden Vorſchriften, auf 
dieſe Straßen zur Anwendung kommen ſollen. Zugleich will Ich dem Neu⸗ 
ſtettiner und dem Füͤrſtenthumſchen Kreiſe, letzterem in Betreff der in ſeinen 
Grenzen belegenen Strecken der Straßen von Tempelburg und von Neuſtettin 
nach Bublitz, gegen Uebernahme der kuͤnftigen chauffeemäßigen Unterhaltung 
der Straße, das Recht zur Erhebung des Chauſſeegeldes nach den Beſtimmun⸗ 
en des fuͤr die Staats⸗Chauſſeen jedesmal geltenden Chauſſeegeld⸗Tarifs, ein⸗ 
chließlich der in demſelben enthaltenen Beſtimmungen uͤber die Befreiungen, 
ſowie der ſonſtigen die Erhebung betreffenden zuiäßlichen Vorſchriften, verlei⸗ 
hen. Auch ſollen die dem Chauſſeegeld⸗Tarife vom 29. Februar 1840. an⸗ 
gehaͤngten Beſtimmungen wegen der Chauſſeepolizei-Vergehen auf die gedachten 
Straßen zur Anwendung kommen. 
Der gegenwaͤrtige Erlaß iſt durch die Geſetz Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Sansſouei, den 6. Juli 1853. 


N Friedrich Wilhelm. 
v. d. Heydt. v. Bodelſchwingh. 


An den Miniſter fuͤr Handel, Gewerbe und oͤffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. 


(Nr. 3812—3813.) (Nr. 3813.) 


— 624 — 


(Tr. 3813.) Allerhoͤchſter Erlaß vom 13. Juli 1853., betreffend die Verleihung der fiska⸗ 
liſchen Vorrechte zum chauſſeemaͤßigen Ausbau der Straße von Zuͤllichau 
uͤber Grünberg, Naumburg a. B. und Chriftianftadt nach Sorau. 


Min Ich durch Meinen Erlaß vom 23. Februar 1849. den chauffee- 
maͤßigen Ausbau der Straße von Zuͤllichau uͤber Gruͤnberg, Naumburg a. B. 
und Chriſtianſtadt nach Sorau in den Regierungsbezirken Frankfurt und Lieg⸗ 
nitz durch eine Aktiengeſellſchaft genehmigt habe, beſtimme Ich hierdurch, daß 
das Expropriationsrecht fuͤr die zu der Chauſſee erforderlichen Grundſtuͤcke, im⸗ 
gleichen das Recht zur Entnahme der Chauſſeebau- und Unterhaltungs-Mate⸗ 
rialien, nach Maaßgabe der fuͤr die Staats⸗Chauſſeen beſtehenden Vorſchriften, 
auf dieſe Straße zur Anwendung kommen follen. Zugleich will Ich der gedach- 
ten Aktiengeſellſchaft gegen Uebernahme der kuͤnftigen chauſſeemaͤßigen Unter⸗ 
haltung der Straße das Recht zur Erhebung des Chauſſeegeldes nach den 
Beſtimmungen des für die Staats⸗Chauſſeen jedesmal geltenden Chauffeegeld- 
Tarifs, einſchließlich der in demſelben enthaltenen Beſtimmungen uͤber die 
Befreiungen, ſowie der ſonſtigen die Erhebung betreffenden zuſaͤtzlichen Vor⸗ 
ſchriften, verleihen. Auch ſollen die dem Chauffeegeld-Tarife vom 29. Februar 
1840. 2 Beſtimmungen wegen der Chauſſeepolizei-Vergehen auf die 
gedachte Straße zur Anwendung kommen. 

Der gegenwärtige Erlaß iſt durch die Geſetz-Sammlung zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen. 


Sansſouci, den 13. Juli 1853, 
Friedrich Wilhelm. 


v. d. Heydt. v. Bodelſchwingh. 


An den Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten 
und den Finanzminiſter. 


Redigirt im Büreau des Staats⸗Miniſteriums. 
. ͤ 


Berlin, gedruckt in der Königlichen Geheimen Ober- Hofbuchdruckerel. 
(Rudolph Oecker.) a 


